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Herr Rektor, meine Damen und Herren, 
 
ich bin heute geehrt worden durch den Empfang in Ihrer ehrwürdigen Universität und 
durch die Dankadresse, welche mir in Ihrem Namen überreicht worden ist und die ich 
sehr zu schätzen weiss.  
 
Ich möchte heute über Europas Tragödie zu Ihnen sprechen. Dieser edle Kontinent, der 
alles in allem die schönsten und kultiviertesten Gegenden der Erde umfasst und ein ge-
mässigtes, ausgeglichenes Klima geniesst, ist die Heimat aller grossen Muttervölker der 
westlichen Welt. Hier sind die Quellen des christlichen Glaubens und der christlichen 
Ethik. Hier liegt der Ursprung fast aller Kulturen, Künste, philosophischen Lehren und 
Wissenschaften des Altertums und der Neuzeit. Wäre jemals ein vereintes Europa im-
stande, sich in das gemeinsame Erbe zu teilen, dann genössen seine drei- oder vier-
hundert Millionen Einwohner Glück, Wohlstand und Ehre in unbegrenztem Ausmasse. 
Jedoch brachen gerade in Europa, entfacht durch die teutonischen Nationen in ihrem 
Machtstreben, jene Reihe entsetzlicher nationalistischer Streitigkeiten aus, welche wir in 
diesem zwanzigsten Jahrhundert und somit zu unserer Lebenszeit den Frieden zerstö-
ren und die Hoffnungen der gesamten Menschheit verderben sahen. 
 
Und welches ist der Zustand, in den Europa gebracht worden ist? Zwar haben sich eini-
ge der kleineren Staaten gut erholt, aber in weiten Gebieten starren ungeheure Massen 
zitternder menschlicher Wesen gequält, hungrig, abgehärmt und verzweifelt auf die Rui-
nen ihrer Städte und Behausungen und suchen den düsteren Horizont angestrengt nach 
dem Auftauchen einer neuen Gefahr, einer neuen Tyrannei oder eines neuen Schre-
ckens ab. Unter den Siegern herrscht ein babylonisches Stimmengewirr; unter den Be-
siegten das trotzige Schweigen der Verzweiflung. Das ist alles, was die in so viele alten 
Staaten und Nationen gegliederten Europäer, das ist alles, was die germanischen Völ-
ker erreicht haben, nachdem sie sich gegenseitig in Stücke rissen und weit und breit 
Verheerung anrichteten. Hätte nicht die grosse Republik jenseits des Atlantischen Oze-
ans schliesslich begriffen, dass der Untergang oder die Versklavung Europas auch  
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ebenso ihr eigenes Schicksal bestimmen würde, und hätte sie nicht ihre Hand zu Bei-
stand und Führung ausgestreckt, so wäre das finstere Mittelalter mit seiner Grausamkeit 
und seinem Elend zurückgekehrt. Meine Herren, es kann noch immer zurückkehren. 
 
Und doch gibt es all die Zeit hindurch ein Mittel, das, würde es allgemein und spontan 
von der grossen Mehrheit der Menschen in vielen Ländern angewendet, wie durch ein 
Wunder die ganze Szene veränderte und in wenigen Jahren ganz Europa, oder doch 
dessen grössten Teil, so frei und glücklich machte, wie es die Schweiz heute ist. Wel-
ches ist dieses vorzügliche Heilmittel? Es ist die Neuschöpfung der europäischen Völ-
kerfamilie, oder doch soviel davon, wie möglich ist, indem wir ihr eine Struktur geben, in 
welcher sie in Frieden, in Sicherheit und in Freiheit bestehen kann. Wir müssen eine Art 
Vereinigte Staaten von Europa errichten. Nur auf diese Weise werden Hunderte von 
Millionen sich abmühender Menschen in die Lage versetzt, jene einfachen Freuden und 
Hoffnungen wiederzuerhalten, die das Leben lebenswert machen. Das Vorgehen ist ein-
fach. Das einzige, was nötig ist, ist der Entschluss Hunderter von Millionen Männer und 
Frauen, recht statt unrecht zu tun und dafür Segen statt Fluch als Belohnung zu ernten. 
 
Viel Arbeit, meine Damen und Herren, wurde für diese Aufgabe durch die Anstrengun-
gen der paneuropäischen Union getan, welche Graf Coudenhove-Kalergi so viel zu ver-
danken hat und welche dem Wirken des berühmten französischen Patrioten und 
Staatsmannes Aristide Briand seine Richtung gab. Es gibt auch jene riesige Fülle von 
Grundsätzen und Verfahren, welche nach dem Ersten Weltkrieg mit grossen Hoffnungen 
ins Leben gerufen worden war, ich meine den Völkerbund. Der Völkerbund hat nicht 
wegen seiner Grundsätze oder seiner Vorstellungen versagt. Er hat versagt, weil die 
Staaten, die ihn gegründet hatten, diesen Grundsätzen untreu geworden waren. Er hat 
versagt, weil sich die Regierungen jener Tage davor fürchteten, den Tatsachen ins Ge-
sicht zu sehen und zu handeln, solange dazu Zeit blieb. Dieses Unglück darf sich nicht 
wiederholen. Viel Wissen und Vorarbeit, auf die aufgebaut werden kann, steht deshalb 
zur Verfügung; und auch teuer erkaufte Erfahrung, um die Handelnden zu ermahnen. 
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Ich war sehr froh, vor zwei Tagen in den Zeitungen zu lesen, dass mein Freund Präsi-
dent Truman diesem grossen Plan sein Interesse und seine Sympathie bezeugt. Es gibt 
keinen Grund, weshalb eine regionale europäische Organisation auf irgendeine Weise 
mit der Weltorganisation der Vereinten Nationen in Konflikt geraten sollte. Ich glaube im 
Gegenteil, dass der grössere Zusammenschluss nur lebensfähig bleibt, wenn er sich auf 
engverbundene natürliche Gruppen stützen kann. In der westlichen Hemisphäre gibt es 
bereits eine natürliche Gruppierung. Wir Briten haben unser eigenes Commonwealth. 
Dieses schwächt die Weltorganisation nicht, im Gegenteil, es stärkt sie. Es ist in der Tat 
ihre stärkste Stütze. Und warum sollte nicht eine europäische Gruppierung möglich sein, 
welche den verwirrten Völkern dieses unruhigen und mächtigen Kontinents ein erweiter-
tes Heimatgefühl und ein gemeinsames Bürgerrecht zu geben vermöchte? Und warum 
sollte dieser nicht zusammen mit anderen grossen Gruppen bei der Bestimmung des 
künftigen Schicksals der Menschheit seine berechtigte Stellung einnehmen? Damit das 
zustande kommen kann, braucht es einen Akt des Vertrauens, an dem Millionen von 
Familien verschiedener Sprachen bewusst teilnehmen müssen. 
 
Wir alle wissen, dass die beiden Weltkriege, die wir miterlebt haben, der eitlen Leiden-
schaft eines neuvereinigten Deutschlands entsprungen sind, welches die dominierende 
Rolle in der Welt spielen wollte. In diesem letzten Ringen wurden Verbrechen und Mas-
senmorde begangen, für welche es seit der mongolischen Invasion des vierzehnten 
Jahrhunderts keine Parallele gibt und wie es sie in gleicher Weise zu keiner Zeit der 
Menschheitsgeschichte gegeben hat. Der Schuldige muss bestraft werden. Deutschland 
muss der Macht beraubt werden, sich wieder zu bewaffnen und einen neuen Angriffs-
krieg zu entfesseln. Aber wenn all das getan worden ist, so wie es getan werden wird, 
so wie man es bereits jetzt tut, dann muss die Vergeltung ein Ende haben. Dann muss 
das stattfinden, was Gladstone vor vielen Jahren "einen segensreichen Akt des Verges-
sens" genannt hat. Wir alle müssen den Schrecknissen der Vergangenheit den Rücken 
kehren. Wir müssen in die Zukunft schauen. Wir können es uns nicht leisten, den Hass 
und die Rachegefühle, welche den Kränkungen der Vergangenheit entsprangen, durch  
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die kommenden Jahre mitzuschleppen. Wenn Europa vor endlosem Elend und schliess-
lich vor seinem Untergang bewahrt werden soll, dann muss es in der europäischen Völ-
kerfamilie diesen Akt des Vertrauens und diesen Akt des Vergessens gegenüber den 
Verbrechen und Wahnsinnstaten der Vergangenheit geben. 
 
Können sich die freien Völker Europas zur Höhe solcher Entschlüsse aufschwingen, die 
uns Seele und Instinkt des menschlichen Geistes nahelegen? Wenn sie es können, so 
werden auf allen Seiten die zugefügten Erniedrigungen und Beleidigungen durch das 
erlittene Elend ausgetilgt sein. Besteht irgendeine Notwendigkeit für weitere Qualen? Ist 
die Unbelehrbarkeit der Menschheit die einzige Lehre der Geschichte? Lasst Gerechtig-
keit, Gnade und Freiheit herrschen! Die Völker müssen es nur wollen, und alle werden 
ihren Herzenswunsch erfüllen. 
 
Ich sage Ihnen jetzt etwas, das Sie erstaunen wird. Der erste Schritt zu einer Neuschöp-
fung der europäischen Völkerfamilie muss eine Partnerschaft zwischen Frankreich und 
Deutschland sein. Nur so kann Frankreich seine moralische und kulturelle Führerrolle in 
Europa wiedererlangen. Es gibt kein Wiederaufleben Europas ohne ein geistig grosses 
Frankreich und ein geistig grosses Deutschland. Wenn das Gefüge der Vereinigten 
Staaten von Europa gut und richtig gebaut wird, so wird die materielle Stärke eines ein-
zelnen Staates weniger wichtig sein. Kleine Nationen werden genau soviel zählen wie 
grosse, und sie werden sich ihren Rang durch ihren Beitrag für die gemeinsame Sache 
sichern. Die alten Staaten und Fürstentümer Deutschlands, in einem föderalistischen 
System zum gemeinsamen Vorteil freiwillig zusammengeschlossen, könnten innerhalb 
der Vereinigten Staaten von Europa ihre individuellen Stellungen einnehmen. Ich werde 
nicht versuchen, ein detailliertes Programm für Hunderte von Millionen Menschen zu 
entwerfen, welche glücklich und frei, zufrieden und sicher sein wollen, die jene vier Frei-
heiten, von denen der grosse Präsident Roosevelt sprach, geniessen wollen und die 
nach Grundsätzen zu leben wünschen, die in der Atlantik-Charta verankert wurden. 
Wenn das ihr Wunsch ist, wenn das der Wunsch der Europäer in so vielen Ländern ist, 
müssen sie es nur sagen, und es können sicher Mittel gefunden und Einrichtungen ge-
schaffen werden, damit dieser Wunsch voll in Erfüllung geht. 
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Aber ich muss Sie warnen. Vielleicht bleibt wenig Zeit. Gegenwärtig gibt es eine Atem-
pause. Die Kanonen sind verstummt. Die Kampfhandlungen haben aufgehört; aber die 
Gefahren haben nicht aufgehört. Wenn wir die Vereinigten Staaten von Europa, oder 
welchen Namen sie haben werden, bilden wollen, müssen wir jetzt anfangen.  
 
Augenblicklich leben wir in seltsamer und bedenklicher Weise unter dem Schild, und ich 
will sogar sagen Schutz, der Atombombe. Bisher ist die Atombombe nur in den Händen 
eines Staates und einer Nation, von der wir wissen, dass sie sie niemals brauchen wird, 
ausgenommen für die Sache von Freiheit und Recht. Aber es ist wohl möglich, dass 
dieses ungeheuerliche Zerstörungsmittel in ein paar Jahren weitverbreitet sein wird, und 
die Katastrophe, die seinem Gebrauch durch verschiedene kriegsführende Nationen 
folgen würde, bedeutete nicht nur das Ende all dessen, was wir Zivilisation nennen, 
sondern könnte wahrscheinlich sogar den Erdball selbst zerstören. 
 
Ich will nun die Aufgaben, die vor Ihnen stehen, zusammenfassen. Unser beständiges 
Ziel muss sein, die Vereinten Nationen aufzubauen und zu festigen. Unter- und inner-
halb dieser weltumfassenden Konzeption müssen wir die europäische Völkerfamilie in 
einer regionalen Organisation neu zusammenfassen, die man vielleicht die Vereinigten 
Staaten von Europa nennen könnte. Der erste praktische Schritt wird die Bildung eines 
Europarates sein. Wenn zu Beginn nicht alle Staaten Europas der Union beitreten kön-
nen oder wollen, so müssen wir trotzdem damit anfangen und diejenigen, die wollen, 
und diejenigen, die können, sammeln und zusammenführen. Die Errettung der Men-
schen aller Rassen und aller Länder aus Krieg und Knechtschaft muss auf soliden 
Grundlagen beruhen und garantiert werden durch die Bereitschaft aller Männer und 
Frauen, lieber zu sterben, als sich der Tyrannei zu unterwerfen. Bei all diesen dringen-
den Aufgaben müssen Frankreich und Deutschland zusammen die Führung überneh-
men. Grossbritannien, das britische Commonwealth, das mächtige Amerika, und, so 
hoffe ich wenigstens, Sowjetrussland - denn dann wäre tatsächlich alles gut - sollen die 
Freunde und Förderer des neuen Europa sein und dessen Recht, zu leben und zu 
leuchten, beschützen.  
 
Darum sage ich Ihnen: Lassen Sie Europa entstehen! 

Dateien_EUD/Z_richer_Rede_Churchill_dt..pdf 


